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Nummer 14 ®. Samstag , den 30 , November 1918, 2%. Jahrgang
Öffentliche Antwort!

.... e*n?m auch durch die h estgen Zeitungen ver¬
öffentlichten Brief haben die Vertrauensmänner der
Zentrumspartei, (Bürger Franz Schichtet) der Fortschritt¬
lichen Volkspartei (Bürger Carofelli) und der National¬
liberalen Partei (Bürger Diels ) an den Arbeiter- und
Bauernrat dis Aufforderung gestellt,

1. in den Arbeiter- und Bauernrat gerade soviel
Mitglieder dernichtfozialiftischen Parteienaufzunehmen
als ihm Mitglieder der sozialistischen Partei angehören

2. Die neugebildete Bürgerwehr so zusammenzu-
setzen, daß sie zu gleichen Teilen aus Mitgliedern
der sozialistischen Partei und der nichtsozialistischen
Parteien besteht.
Diese Forderung der drei Parteien wird unter an¬

derem damit begründet, daß die einseitige Zusammen¬
setzung des Arbeiter- und Bauernrates sowie der Vür-
gerwehr bei der Mehrzahl der Flörsheimer Bürger
Unzufriedenheit erregt und diese störend auf die Ordnungeinw rken könne."

Hierauf haben wir folgendes zu erwidern: Der
hiesige Arbeiter- und Bauernrat ist in einer großen
Volksversammlung unter dem einmütigen Beifall von
Mitgliedern aller Parteien einstimmig gewählt worden.
Der Rat setzt sich zusammen aus 1 der >o, -demo¬
kratischen Partei und zwei N -chtspzialdemokraten. Da¬
mit ist dem hiesigen Bürgertum vollkommen Rechnung
getragen. 3/4 der hiesigen Einwohner setzen sich aus
Arbeitern, V» aus anderen Berufen zusammen. Um
jedoch den großen an uns herantretenden Aufgaben
gerecht zu werden sind wir bereit in den Arbeiter- und
Bauernrat noch einen Handwerker und einen Staats¬
beamten (Eisenbahner) und zwei Arbeiter aufzunehmen,
deren Wahl in einer von uns demnächst einzuberufenden
Volksversammlunggeschehen soll.

Seit dem Tage der Revolution haben die schaffenden
Volksmassen die Staatsgewalt in ihre eigne Hände ge¬
nommen,nachdem die bisherige unfähige und verbrecherische
Regierung Deutschland in den Abgrund gestürzt hat.
200 Milliarden Mark Kriegsschulden, die besten und
reichsten Provinzen vom Feinde besetzt, Land und Volk
dem Ruin und Hunger preisgegeben, das Ende des 52
monallgen Maffenmordens. Zwei Millionen der besten
Männer modern in den Massengräbern, Millionen von
Frauen, Kindern, Greisen und Kranken sind durch Hun¬

ger und pestartigen Krankheiten in der Heimat ins Grab
gewoifen worden. Dabei tragen das gestü zte Syst m
und die bürgerliche Regierungen einen großenT il Schuld.
Die geöffneten Akten beweisen, daß die Machthaber von
1914 den Krieg provoziert haben, der verhindert werden,
daß man schon vor zwei Jahren Frieden haben konnte
und daß das deutsche Volk von seinen ehemaligen Führern
belogen und betrogen worden ist. Die bürgerlichen
Parteien sind mit diesen Verbrechern durch Dick und
Dünn gegangen.

Die Sozialdemokratiewar es, die fast allein (mit
Ausnahme einiger ehrlichen Friedensfreunde) den Kampf
für den Frieden und gegen den Krieg geführt hat. Ver¬
folgung und Zuchthaus waren der Lohn. Roch Ende
1915 hat der Zentrumsabgeordnete Span im Namen
aller bürgerlichen Parteien im Reichstage die Erklärung
abgegeben, Deutschland könne auf Eroberungen nicht
verzichten. Nur wenn die Kriegslage schlecht war, ka-
men Friedensworte aus dem Munde der Bürgerlichen.
Am 7., 8. und 9. November haben die deutschen Volks¬
massen das alte System gestürzt und die furchtbare Erb¬
schaft angetreten, die ihm hinterlassen worden ist. Seit¬
dem haben die arbeitenden Massen die Gewalt in die
Hände der Sozialdemokratiegelegt, und die übergroße
Mehrheit der Bevölkerung ist damit einverstanden. Wir
werben diese Macht nur in die Hände der Nationalver¬
sammlung zurücklegen, die wir einberufen wünschen, so¬
bald die Heere in die Heimat zurückgekehrt sind. Bis¬
her ist die Oronuug im Reiche und auch in unserer
Gemeinde nirgends gestört worden. Ls gibt keine Re¬
volution in der Weltgeschichte, die so unblutig verlau¬
fen ist. Wenn hier und da Mßstände oorgekommen
sind, so soll man sich nicht entrüsten. Man hat es auch
nicht darüber getan, daß Millionen sinnlos geschlachtet
oder zu Krüppel geschossen worden sind. In 47 » Jah¬
ren ist mancher draußen verroht und wenn man das
Töten als beste Tat gepriesen hat. soll man jetzt nicht
heuchlerisch die kleineSünde eines Diebstahls auftischen,
wie es der „Flörsheimer Anzeiger" gegen uns zu tun
beliebt. Ob nicht der ein größerer Schuft ist. der um
des Profites willen das Volk durch Wucher ausgeplün-
vert hat, mögen sich die Leser selbst beantworten.
, - ? ie  Abseitige Zusammensetzung unseres Rates , habe
bei der Mehrzahl der hiesigen Einwohner Unzufrieden¬
heit erregt, sagt das Schreiben. Woher nehmen die

Unterzeichneten das Recht, für die Mehrzahl zu sprechen?
Wer hat sie beauftragt? Die Mehrzahl besteht hier aus
Arbeitern und wo diese stehen, werden die kommenden
Wahlen beweisen. Bis jetzt besteht diese Unzufrieden¬
heit nur in der Phantasie der Unterzeichneten. Es kann
deshalb kein Gedanke von einer „Störung der Ordnung"
sein. Wir versichern ihnen jedoch, daß wir nicht nur
den Willen, sondern auch die Kraft besitzen, die Ord¬
nung zu bewahren. Wem in Flörsheim « ährend der
Revolution ein Unrecht geschehen ist, der trete vor ! —
Die Mitglieder der Bürge ŵehr waren gut genug draus»
sen im Felde ihre Brust der feindlichen Kugel zu bieten,
sollen sie nicht weniger am Platze sein, um in der Hei¬
mat ihren Dienst zu versehen? Sie find sich auch hier ihre,
Pflicht und Aufgabe bewußt und Keiner braucht un
ruhig zu schlafen. Wenn fich aber die Unterzeichn, <
und noch andere am Wacht- und Nachtdienst beteiligen
wollen, sollen ste sich nur melden. Wir werden ihnen
gerne Gelegenheit geben, Posten zu stehen.

Die Unterzeichner sprechen im Namen der Zentrums»
Partei usw. Wissen ste nicht, daß diese Parteien aus
Scham über ihr bisheriger Verhalten die Namen ge¬
ädert haben? Das Volk weiß jed" ff, daß es noch die
Alten sind nur mit neuen Masken.

Wo waren die Bürgerlichen in all den Jahren , in
denen durch ein Klassenwahlrecht die große Mehrheit
des Volkes rechtlos gemacht wurde. Hat man in
Florsheim gehört, daß der Sozialdemokratie soviel Stim»
menzahl bei den Reichstagswahlen zuitanden?

Die Sozialdemokratie lehnt jede Diktatur ab. Sie
steht auf dem Boden des Rechts un • der Demokratie
und sobald das Volk entschieden har, ist die Tätigkeit
der Arbeiter- Bauern - und Soldatemäre beendet. Es
braucht uns Niemand auf da» Beispiel von Auswärts
zu verweisen. Auch im hiesigen Rat sitzen Nichtsozial»
demokraten. Wenn wir aber noch andere aufnehmen
sollen, dann nenne man un» andere Namen, nicht solche,
die sich durch alldeutsches und kriegverlängernder Maul¬
heldentum in den vergangenen Jahren um jeden Kredit
bei dem Volke gebracht haben.

Flörsheim a. M ., den 29. November 1918.
ver Arbeiter- und Bauernrat.

I . A. : Heinrich Theis.

>r>c,chichte ans de» bayrischen. Bergen von Hermann Schmi - t.

5 . Und das ist es. was ick bei dem Mädchen besonders
ywa anichlaqe, siel der Pmrrer ein. , E§ ist mir von
ckn-ang nicht recht gewesen, daß sie in's Kloster zur Er-

a . sQÄ " Wu- be- denn wohin soll es kommen,
wenn Jedes hoher hinaus will, über leinen Stand , und
lV ^ n!I?5 er ^ °?en werden wie die von Beamten

i.nd Edelleuteti! Ich habe aum dem Bergwirt mehr-
ma s abgeredet, aber er geht immer nprf, seinem eigenen

~ Zum Gluck aber ist das Drna aut ausaeganaen
d>- Bergw. rIs.Iuii ist hdn, !°,che Wb ” ®o* ra »S
den. dir nirgends mehr ganz hintaugt . . sie ist brav
und einlach geblieben, wie ne es immer gewesen ift!*
. ''ch?e Trinen schon Recht haben, Hockwllrdcn," sagte
der Händler . aber der Bergwirt, der Obernöder mürd'

. keine qroße Freud haben, wenn er hören rät, daß Eie
> seine Juli eine Bauerniochter nennen! Er hatzwar ein

Bauerngut, das sich wohl sehen lassen kann, aber die
Hauptiach ist ihm doch die Wirtschaft, und da kann
ich ihm auch nit so viel Unrecht geben, denn da gebl's
herein, schier wie zu Regensburg im Stift von Sanct
Emmeram alle Viertelstund' einen Dukaten . . . aber da
kommt er selber aus dem Haus."

Das Gespräch brach ab. renn die Wirtstochter war
ganz nahe gekommen und fing an, mit freundlichem
Grüßen und Nicken die vollen schäumenden Halbkrüg-
lein zu verteilen und sogleich dem Verlangen nach Brod
oder geräucherter Wurst aus dem zur Vorsicht im Korbe
mitgebrachten Vorräte zu entsprechen.

Auch der junge Fußwanderer hatte unter den Bäu¬
men Platz genommen, aber etwas abseits, hart an der
>vrraßeirböschung; das Gespräch der Uebrigen entging
jhw nicht, und auch sein Blick hing mit Wohlgefallen

s an oer ucbtia.en Erscheinung— erging es ihm doch da-
! wie kurz vorher mit dem Liede des Postillons,
i b*.sich einsallen lassen, daß und wo er der-
I selben schon einmal gegenüber gestanden,

Inzwilchen trat auch der Wirt hinzu, ein hagerer
r", r oock?listig und von unverkennbarem Selbst¬

gefühl getragen, das sich in der etwas steifen Haltung
auspragte, auf der breiten Stirn, den zusammengewach-
senen Augenbraunen und dem aufgeworfenen Munde
aber bis zum Trotz steigerte. Einen breitrandigen Stroh¬
hut aui dem Kopie, in Hemdärmeln und weißer Brust-
Schurze, in welcker er links und rechts an der Schulter
die Daumen stecken hatte, trat er zu den Gästen, grüßte
mu na(tyai|tqem Kopfnicken und nahm es auch nicht an,
als der Viehhändler ihm seinen Krug hinschob und ihn
nach Landesiitte auffordcrte, ihm Bescheid zu tun.

. 1̂ 'ön, Ratzi — es muß so auch schon gehen,
ich Hab keinen Durst,- sagte er, während der Händler
verdutzt den Krug zurückzog und selbst einen tüchtigenTrunk tat. y

. -Wie Du willst, Bergwirt," rief er dann, . ich zahl'
mein Bier und kann es wohl auch allein austrinken.
"& tr  ,roLe„ ^ ben wirs sonst mit einander, wir Zwei?
Wie stehts mit unserer Handeljchaft? Wie ich letzthin
den Weg gekommen bin, Hab ich um die rotschcckige
Kalbm geseilt, rote ist'-, hast Dich noch nit anders de-sonnen?"

-Könnt' mir nit einfaHenl* erwiderte der Wirt ge-
nngschätzig. . Ich Hab' Dir meinen Preis gesagt, und
wenn ich einmal was sag', dann ist es so gewiß, als

Oberer Brief und Siegel dafür gegeben
halt I Was rch verlangt Hab', weißt Du — da geht
kem Pfennig ab!' B M
. "Du bist gar zu genau, Bergwirt," rief der Metzger,

„hundert Gulden für eine jährige Kalbin — dafür kriegt
man ,a schon bald ein Roß !"

„So kauf Dir eins und mir laß ein' Ruh'!"
.Bist halt ein bockbeiniger Kamvel, Obernöder, wirst

Dick vielleicht schon noch be innen, die fünfundneunzig
Hab ich gesagt, und mehr kann ich nit geben; js wä?
mir nur drum zu tun gewesen, weil die Kalbin so gar
schöne gewundene Hör»' hat. Wie ist e, aber nachher
mit dem Säg 'müller am Fall, kriegt der auch keinen
bessern Bescheid? Ich Hab' Dir neulich seine Botscha't
gebracht und muß ihm heut' Antwort sagen, er hat eiiv
große Lieferung übernommen von eichenen Läden unt
Stöcken; Du hast überflüssige Eichen grad genug stehn
am Abhang, an der Niederpoint. Schlag ein, Bergwirt
der Müller hat Dir kein schlechte, 'Bot gelegt, mein ich!'

-Laß mich aus." rief der Wirt unwillig, „ich will
nichts hören vom Holzverkaufea — ich bin kein svlche,
Notleider, daß ich mein H,l , verwüsten mäßsi — ick
brauch den Vettel nit ! Mein Holz ist mein Freud' unt
vor Allen die Eichen drunten am Niederpoint ! Reis' zu
Natzi, mtt denen lumpigen paar Dulden — von dener
Bäumen wird keiner geschlagen, so lang' der Bergwir
em offenes Aug' hat !"

Der Händler wollte sein Spiel noch nicht verlorrr
9w- 1 . "®ei mir " 't gar | u eigen," begann er wieder
„die Elchen stehn ja da zu dicht, das kann Dir Jeder
sagen, der was davon versteht, sind viele drunter, die fan-

überständig zu werden und gipseldürr . . ."
_ Der « Rrt lieg ihn nicht ausreden. „Laß gut fein
Du Siebenge, heider," rief er. wandte sich ab, „Du bist
Einer von denen, die das Gras wachsen hören — aber
mrr wirst Du doch nit zu schlau! Die Eichbäum' blei-
den stehn und wenn sie gipfeldürr und Lberständig wer¬
den, ,o werden sie's mir und kein Mensch braucht sich
f/SV * ku™mern; - Verstanden, Natzi? Also strapI
8 • « n,t meiUrl ba,mt  Dir der Atem nicht kalt
-»" beachtem ^ ^ i-lzucken des Händlers



Lokales and von Nah v. Fern.
Flörsheim , den 30. November 1918.

— Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern morgen Sonntag , den 1. Dezember die
Eheleute Franz Eutjahr I. und Ehefrau Klara geb.
Christmann dahier. Herr Eutjahr steht im 70., die
Ehefrau im 79. Lebensjahre . Geistig wie körperlich ist
dar wackere Paar noch rüstig, wenn auch die Jubilarin
schon mehr unter den Beschwerden der Jahre zu leiden
hat . — Der Ehe entsprossen drei Kinder : Klara , Ger¬
hard und Franz Eutjahr , wovon die erftae vor einigen
Jahren leider verstarb. — Seit 22 Jahren , also seit
Gründung, sind die Eheleute Franz Eutjahr Abonnenten
der „Flörsheimer Zeitung ", so daß sie auch hier bald
ein Jubiläum feiern können. — Wir wünschen den gol¬
denen Hochzeitern bis dahin und noch weit darüber
hinaus viel Glück und Segen und noch viele Jahre im
neuen Frieden und in ei nem bessern Deutschland.

Miliclm.
ManntNiigiiin!).

Bei der heutigen Fleichausgabe gelangen auf die
Vollkarten 160 Gramm und auf die Kinderkarten 80
Gramm Fleisch zur Verteilung.

Flörseim a. M ., den 30. Nov. 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.MÜÄÜl

Da seit dem 22. ds. Mts . die Rüstungs -Industrie end¬
gültig eingestellt ist, werden die bisher an _ Rüstungs-
und kriegswichtigen Betrieben beschäftigten Schw:r- und
Schwerstarbeiter ausgehändigte Vorzugs - Reichsfleich-
karten nicht mehr ausgegeben.

Flörsheim , den 29. Nov. 19  l8.
Der Bürgermeister : Lauck.

Verordnung
betreffend die Abänderung der Verordnung über die

Bereitung von Backwaren vom 26. Februar 1918.
Auf Grund der §§ 58 und 61 zu t> der Reichsge¬

treideordnung für die Ernte 1918 vom 20. Mai 19iS
wird für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der
Stadt Biebrich folgende Verordnung erlassen.

Artikel I
Der § 5 der Verordnung über die Bereitung von

Backwaren vom 26. Februar 1918, Kreisblatt Nr . 26,
erhält folgende Fassung:

Zur Bereitung eines Roggenbrotes find an Ro»g>rn-
und Weizenmehl sowie gegebenenfalls Streckungsmiiteln
im ganzen 1568 Gramm zu verwenden.

Für ein Roggenbrot wird dementsprechenddas Ber-
kaufsgewicht(vierundzwanzig Stunden nach dein Backen)
auf 2156 Gramm und für das Krankenbrot, dis Wochen¬
menge in zwei Teilen gebacken, auf je 1036 Gramm
als Mindestgewicht festgesetzt.

Diese Gewichtsbestimmungen find auch mr das Brot
der Selbstversorger maßgebend, gleichviel, ob es durch
einen Bäcker bereitet wird oder die Bereitung in der
Haushaltung des Selbstversorgers erfolgt:

II.
Diese Verordnung tritt am 1. Dezember ds. Js . in

Kraft, mit dem gleichen Tage wird die Verordnung
vom 14. August 1918 aufgehoben.

Wiesbaden , den 29. November 1918.
Namens des Kreisausschusses:

Der Vv!sitzende:
v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 29. Nov. 1918.

Der Arbeiterrat : Der Bürgermeister:
i. A. : H. Theis . Lauck.  ^

Berichtigung : In der „Oeffentlichen Antwort " ist
durch Störung ein Fehler unterlaufen , es soll statt
„Flörsheimer Anzeiger" „Bürgerliche Blätter ' ' heißen.

Arbeiter- und Bauernrat : H. Theis.

Wir bemerken hierzu, daß wir an der erwähnten
Störung keinerlei Schuld haben, sondern uns genau
an dem Wortlaut des Manuskriptes hielten.

Flörsheimer Zeitung.

Wichtig für ille titiinnlitei Mna dis
im2. Muil IM. bis 45. LedensW»sch

nicht erreicht ditlei.
Der Feind soll Entlaffungsbescheinigungen, in denen

nicht ausdrücklich angegeben ist, daß der Inhaber aus
dem Heeresdienst entlassen ist, nicht anerkennen.

Bescheinigungen mit anderem Wortlaut werden beim
Beziikrkommanvo umgetauscht.

Es empfiehlt sich auch für die am 2. August 1914
noch militärpflichtigen Personen , die zu keinerlei Heeres¬
dienst eingezogen oder durch ihre Tätig ! it zurückgestelll
waren, sich eine derartige Bescheinigung zu verschaffen.
Zwecks schneller Abfertigung bittet das B zirkskommarrdo,
daß jeder in seinem Militäcpaß , Landsturmschein pp.
selbst mit Tinte in deutlicher Schrift eint lägt : „Aus dem
Heeresdienst entlassen", sodaß vom Bezirkskommando
nur der Dienststempel darunter gesetzt werden braucht.
Behörden, Firmen und Landgemeinden werden gebeten,
die Pässe gesammelt zur Abstemplung des Bezirkskom¬
mando durch Boten vorzulegen. Der letzte Patzvermerk
ist mitzubringen.

Wiesbaden , den 27. Nov. 1918.
Bezirkskommando.

ManntHinPM.
Die Brotkarten für die in dieser Woche (25. 11 —

30. 11.) zur Anmeldung gelangten entlassenen Mann¬
schaften werden am Dienstag , den 3. Dez. im hiesigen
Bürgermeisteramt Zimmer 4, vormittags von 8—10 Uhr
ausgegeben.

Flörsheim , den 30. Nov. 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

MhMerW.
Im Wege des schriftlichen Angebots werden aus

dem Eemeindewald bei Raunheim a. Main (Bahnsta¬
tion Raunheim ) nachbezeichnete Nutzhölzer vor dem
Einschlag verkauf:

100 fm. Eichen-Schwellenholz
350 fm. Kiefern- „

Das Eichenholz kommt in den Distrikten 2, 25, 27
und verschieden,

Das Kiefernholz in den Distrikten 2, 14, 25, 27,40
42 und verschieden zur Fällung . Das Holz wird auf
Verlangen von dem Förster Stotz in Naunheim gezeigt.

Schriftliche Angebots ' sind unter Angabe der Zopf¬
stärke und Anerkennung der Verkaufsbedinuungen mit
der Aufschrift „Angebot zum Holzyerkaus" versehen,
bis zum Donnerstag , den 5. Dezember 1918, nachmit¬
tags 4 Uhr, an das Bürgermeisteramt Flörsheim a. M.
einzureichen, um welche Zeit die Elöffnung der Angebote
daselbst im Beisein der Interessenten erfolgt. Verkaufs-
bedingungen können durch das Bürgermeisteramt Flörs¬
heim bezogen werden.

Flörsheim , den 29. Noo. 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.MaiMm-

Das Bezirkskommando Wiesbaden wird am 30.
Noo. abends geschlossen und aufgelöstt.

Wiesbaden , den 27. Nov. 1918.
Bezirks-Kommando W -esbaden.

Kirchliche Nachrichten.
Aathotischer Gottesdienst,

l . Adventsonntag.
Zur hl. Beicht sind Jungfrauen eingeladcn.

-onntag: Nachmittags2 Uhr Adventsandacht.
Nontag : 61/2 Uhr Seelenamt für W -lh. Messer. 7 Uhr Amt n.

Vienstag ^ " ^ ' Uhr 1. Seelenanit f. Wilhelm Kraus . 7 Uhr 1.
Seelenamt f. Fr Weingärtner.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1. Dezember.

Beginn des Gottesdienstes 2,15 Uhr.

StziMmsknrMr MlMin.
Samstag , d. 30 . November , abeuds 8 Uhr

BeAmmlnilg
im„Mtiichr So!".

W der TWMdmi sieht unter«
de» die« ickeslrige.

Wege« «»henrtzeillißik Witziigkeit der
iMMirtaiw werde» die Stuft» »nd St*
»Girat» gedeisn, »Madig r« er!lhei«e».

Alt «er Pi der Mtei noi»Itzt an-
gelilift» h»!. iP«iPkome».

Der üorsiand
R. Cbeis, Uorslfzcnder.

Gut ausgetrocknetes

Bll che Ml;
kurz g schiritten und gehackt per Zentner 6 Mk.
hat abzrigeben ÄS. SAeidi, K»hle«h»«dl«»g.

yochheimerstratzL6.
Grotze Auswahl in

# Weihnachts »Artikeln ♦
wie:  Lchulranren— önffelkaften— Spielruaren

eynstbaumjchmuck ujw. ufrv.
empfiehlt in großer Auswahl

Oebs,
Nollingergasse 2.

^emns-NacbNcdten.
gereinigte Kameradschaft 1801. Sonntag den 1. Dez., nachmitt.

4 Uhr Versammlung im Stammlokal . Zahlreiches u. pünkt¬
liches Erscheinen ist notwendig . _ _

Alme»,Mt-u.WM Mäzen
ferner

Airsing. UieissRraun karotten. balblatia«
rote Rüben, runde dunkeirote tHeerrettigu.Lndivienfalai

empfiehlt
A. Will, Gärtnerei,

Blumen -, Gemüse-, Obst- u. Samenhandlg .

PHILIPP PK/edlK , Dentist
Wickerer . tr . 9 Flörsheim Telephon 64.

künftl. Zahnersatz,Lrücken,Uronen. Ziisträhne

Ls. für Lsbnleiclentie
an Wochenlagen : von 1- 6 Uhr

Sonntags : 9—2 „

Handkäse von der Kreisausgabe
gelangen zuni Verkauf bei
Burkhard Flesch, Hauptstrahe Alleinausgabe
1 Rolle enthaltend 10 Stuck 2.90, größere Familien können zwei

Rollen empfangen . _

Erstes Flörsheimer Sm-Magizm
Philipp Derer Bliscb,

Flörsheim am Main , Albanusstraße 7
Setze hiermit die werte Einwohnerschaft von Flörs¬

heim und Umgegend in Kenntnis , daß ich von heute
ab mein

Zsrg-LsgerO. Flörsheimer Sargmacazin

wieder weiterbetreibe, und halte mich bei vorkommenden
Sterbefällen bestens empfolen.

Leichenüberführungen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Von der Front finden dis Überführungen erst nach
dem Friedensschlutz statt.

Hochachtungsvoll
Ph . Peter Blifch.

„Flörsheimer Zeitung": IcJeloa 59
Schwerhörigkeit

kann beseitigt oder gebessert werdenj
Auskunft geg. Porto.

Hillebrand , Bornhausen
Braunschweig

1 AleMeli ii.
1Sonlojen

zu verkaufen.
Näh . im Verlag.

Ein ordentliches

♦ Mädchen♦
für kleinen Haushalt gesucht

Näheres im Verlag.

Srraag-
öiicher
empfiehlt

llnürear Isrl.
Eddersheim

L>anksa§un§.
Für die Überaus zahlreichen Beweise wohltuendster Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung s.owie die bereitwillige? Hilfe¬
leistung bei der Ueberführung der Leiche meines innigstgeliebten
treubesorgten Sohnes , unseres lieben, guten Bruders , Neffen und
Vetters

Kanonier

Andreas Klepper
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz besonders dan¬
ken wir dem Herrn Geistlichen für die trostreichen Worte am
Grabe , dem Krieger- und Militärverein für das ehrenvolle Grab¬
geleite , der werten Nachbarschaft sowie allen Freunden , Bekann¬
ten und Verwandten , welche dem lieben Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen. Ganz besonders Dank für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lttssdelb Klepper ÖJwe. fjelnricb Klepper, >»französischer

geb . Wagner , Gefangenschaft , Fort du Mürier.

Motz lllepprr. Ksil). Klepper,
Leorg Klepper, 3os. Klepper.

- - -



L L -ZLr - L « 2

^ S ^ 2 3 | c a2*p ö »:3  pq ä Ä ^ ~ -
,y p tt> >*tr Jrt r - • -*

,^> .

, -SeElg Sfe5 " 2 e
c»
«V_ . X3 S .2 « ß Ä» C o

li -s ^ i ® 11“

I ö ö - s § -g c |
£ ** g ’S L 3 «*
"i B S' 3 g s =rio

«g - “ * | -ft55 P

B « £ ® :2 . sSa  gtiso
ca 5 o ca

M» tp ' -.s -j * » v* n
t : s g -ejs n 3  L«
coc >e ~ ajs ® ®Ä
Sj « -s ,3 'ö 3
» 2 ; w _
gs " JS©

rf Sä & s l § - e «iis®
lisS 'S ^ ßSs ' Vs i * c
e § oa . ? A * “ s sg £ trs » e .« A 4a 3 ,2 3 « =

& — L > 3 " a s « g # u „ t , E
^ “ tc «jS «SSts- - " — J=- V» Q

a  gl Ulf : - iiifsif b - ä . s s «s g-jo  n u ^ r- o (CK n c> c > -*-♦ .t : . . «2 ■£

, strV - ^ - e -Stn 3 " ' « (psa-: , ' 3 'S 5 ^ »m " " ? 2)«>3 cS «| fl :q 2 QC .'S' 2 ,o».

<“ ,
£ « SnJJi
■n 'S " ’S s

! i s « ■§ =— 53 Ä 5 )4 _ _
c ; Q 3 C Z ±>

c g .5g .r
"SÜffs g Scg ? * ,
xs o g s ; ce S < ,±m ^ ^ _ a .5

05 3 = n s :
S € ' c' ;5 » “ ä '

/D Q Cl> 7 ; *£ 7 9-> g ^ j3
3  ajö

<5>

L /=> c
m * —*
n

:0 ca

cfiPl.
** Ä ) c *■

» C C-' •>5
— -n

L » 3.

n *b
3-

»LK 'ZL « s ^
5" N - § Jo g 'S " 3 2

»sS 2 a S * -

c sa .E

_ o> gef«
ai 'JEi üe-2 . o >-.

~ s ci ^7  «
jg 5 c ‘s ’S

cJS § S «S-a» 7 ; 3

^8 .5 ^ ° *° 3

3 c '-^ '
3 -^ u

C <*>
. capQ

= o .s s03 q  m*w  v*Q-> c tnr J-* s tT ®»
10 Ä s § 2 B ° SÖJ*U .3 O -4_» CO /—»

S o = 3 'S J3 5ä —
■H 5 „ ^ C ? ^ 0 «-* 3 <3 cS w rL '- _ _
*17 o £ fS* 3 eo * >Ä - u 3 8 j- ‘5 05 " <n ^

»gofilsS « § .5 ^ « 3
. n s„ Ä « afc a  t | _ . £ § 8 § « |

1 L>
2  "

w Q- 3 h 5»05 0 . 3 w  „

5; e * •° o«Sa . a a-, '°
<S? 35 !a C ' 2 *•Sf " C n “ -C
■SsSSs ^ S

45 » - o» • « >!§ “

S w ^ .L 5 ^ «, 03>& o ro Q 5

SqcHSÄxs -=3 i4_- in e -H !-
«5

■° 3 Q r -- — ^
*" W  C «>*S c> Oca X> «2 =*•— ••*•

O X2' x *' ’S q  w r-5 o " * .
k» :2 3 (Q O *3 >-» v 3  j -><u i- •** o *-• 3 ca *—4 m ca •

-5 (O E a « ejQ o^ .- ^
gCflo « B “ i - o <n £ S .o > a -3 «* " » C " n a <u>

5>-5 -'— M
o» ö 5?w (I > -O

_5
3  S - e H -45

*S o> 05 3 *«3 05

E '£ l£̂ o>

- ’S '-® I ä -n js

«fi£ !" 'S 'S b » EO 05 " L 5 £ 05 25 «
_• = >c 3 ö 3 ‘3  3

OS g ' - .' ^ '" © 3 | == > = -2 0 >& S

§ ■g ' ö g i 'S ' l 2 -£ a
ZV a 2 JS S 2 ÄÄ«
n . . ..

-b
r~* w . f* »

>SZ = <35 £0 * L « 3 S  o£ S
£ c

_ c € «
S ’SO 1
E c
a 3 3  3 .iE — <5,g j 3̂.j- Q̂.0/5i ; 05 05 s=

*0 3  P ~ jQ r-< <_« O
Ci :3 ^ ca Ä 7 : ca ^ Q Q

SS « ? _ § a« ?5 =>^o€ s e |
cn _5_ S 3 -»- .3 in -4-. -»- .
«s & c wC, q (9.

Q vC> 53X5 r-» ^

2 * 5 .5  t -* 5̂ in **— =3 #» uw - *

GA - MNAL ^ LsLZ - . ss i
«Sf * ! ? £ %sg ° » ” s S= 1 g e
c 2*c jo” . s >S' 3 Qg 'S'-s *Sü ■£ 5

■C JQ _ *5T :S 3
L .£ a <̂ N SS

Q 5 33 3 »->3 J7 tt|WJÄ 'Wo <3
« » ?a

3 ° 3a
_ ÄgS '^ 1

| 2 s S # =
B “gÄi3  J - C !

423 cEE 55
05 05
- 'S’" '

, 50 ,

s  a s r -s .S -sg efgaS ^ f"C **~r p Q ^ . n p >W qj 5 V*~r m ^ 7 "2
ö 3 n " - ” *J ^^ lö ®55 'e' c ' = SS -t. 3 *:

SS ^ sboEe 3 “ iüE 3 '*̂ ■2 ** d " 05. E - aoS 6 EjQ5QoS „ Ooa

- 'S 'is
: q

" ® " ö a _
3 ä 33 co £ s - -

ÖS - 3 *3 ?5 05 05 ^*-* 0—0 CJJCwvC? >-* _O. O. _

Ä <S> Ä .P . . 5 | fl3 Si 'g"
oQ w

42 S 2 t ; "
sg s <as« oe .£ g

s ^ “
05 E * iC 5-5

ö

C 5 s 3 3 3 o.' ^
g 0 )2:Q ,o^— ca o

goÄ .Ä ß  o 'Sao .5 eS5-5C/3*4 C W ca" .
VS ' Q, ^ ® caÄl CS v* £tl . W - •—»
-SQ - _«*.£ *2s 9 « « # trSSS « c

x ?' ca oqP »H  coa 8 acWoQ a (rl :3 » q

-ji ca 2* ca ^
a H3 « 05 3_c a  e *w
, 3 " 3jO

3 >- g 3 "
vCJ'Ä ' Q ca

Z " ^ Z"
01  S ? S (-

05 05 agjjß
'S Stojo ® S
° 05 3 _ !3

* . g .S 3  S 8

•s 8 § _ «■a 2 2 a ” , 8 * 5ss 5
’S edt »- 0 " ■ i LKZ"

i g £ .ss | § v- to r . &
3 « "- 3 gs « s ' SSi-

_ ° .H 'gig qs 3 " 5 LL - g '2  SS

50 « 05̂ 050 - 1 3 |ÄÖ ^ 8f} » ^
ZKZ 8 3 3 . ®g

w 3 3 ^ .-35 .3 3

c __ !t' 3 ‘5;l ZK § §
Ä « .sä c si ^ ° | |

cSflls ) «
•— -— 05 = .e* __ o



Inhaber des Eisernen Krenzes II. Klasse

Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen lieben Sanges¬
bruder und treues Mitglied unseres Vereins, dem wir für alle
Zeiten ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Bestattung fand am 8. November in Caralassi (Rumänien)

Flörsheim, den 29. November 1918
Der UorM

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb am 7. Novbr.

infolge Typhus im Lazarett zu Caralassi (Rumänien ) mein in-
nigstgeliebter , treubesorgter Gatte , unser guter , unvergesslicher
Vater , Schwiegersohn , Schwager , Cousin und Onkel

Gefreiter

Wilhelm Kraus
Inhaber de» Eisernen Kreuzes II. Klasse

im Alter von 39 Jahren , nachdem er 2 Jahre die schrecklichen
Kriegsstrapazen ertragen.

In herbem Schmerz
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

i. d. N.
frau Lva Kraus Aw. geb.Mitter

und Kinder
Frau Ignaz Witter Ivwe. nebst Kinder
Frau?akob Kraus lvwe nebst Kind
Familie Wilhelm Kraus.

Da» erste Seelenamt ist am Dienstag morgen blj2 Uhr . Die Beerdigung er¬
folgte in Caralassi am 8. ds. Mts.

Gesangverein „Sängerbund“
Flörsheim am Main.

Todes-Anzeige.
Am 7. Nov. ds. Js . verstarb in Caralassi (Rumänien ) infolge

lyphus unser langjähriges , treues aktives Mitglied

Gefreiter

masm

Nachruf
Nachruffür unseren lieben Schulkameraden und Freund

Kanonier Andreas Klepper
gestorben am 28. ds . Mts., nach langem schweren Leiden und llmonatiger

treuer Pflichterfüllung im Felde.0
3

L

Tod ! Wie greifst du so grausam hinein
Ins Menschenleben und schaffst viel Pein,
Fragst niemals nach Glück und nie nach dem Stand,
Führst Ali und Jung aus dem Erdenland,
unächst sinds die Eltern , die's nicht verstehn,
Dah sie ihn, ihre Hoffnung, nicht sollen mehr sehn,
Die klagen und weinen und betrübt sind gar sehr,
Und seufzen: „Wie sind wir geprüft doch so schwer!"

odann die Eeschwister, die trauern müssen,
Daß der treue Bruder so früh wurd ' entrissen:
Sie stehn und schaun dem Entschlafenen nach
Und jammern und klagen ihr Weh' und ihr Ach.
nd dann die Freunde , die Altersgenossen,
Sie wollen » nicht glauben , daß Gott hat beschlossen
Im ewigen Rat , dass sein Leben vorbei
Und sein Werk hienieden vollbracht schon sei.

Kameradschaft 1890

Fort mit jeder minderwertigen Schuhkrem!

Dr . Gentner's Oelwachslederputz

Rigrin
kein Teerprodukt, keine Wafferkreme, stets gleichmäßige,
reine Oelwachsware erhält das Leder dauerhaft , gibt
schönsten, auch bei Regen und Schnee haltbaren Hochglanz.

Hersteller, auch des beliebten Parkettbodenwachses „Roberin " : Carl Eentner , Göppingen.

für unseren lieben Schulkameraden und Freund
Gr enader

■ prifz Weingartner
Infjab. des Lif. Kreuzes2. Klaffe und der yest. Tapferk.-Wedailie

gestorben am 19. Nov. infolge der Grippe in einem
Lazarett zu Osnabrück nach 4jähr . schwerem Kriegsdienst

Du starbst im Frühling Deines Lebens,
Dein Schöpfer riß Dich aus der Zeit,
All Jammern , Stöhnen war vergebens,
Du eilt’st zu früh zur Ewigkeit .—
Wir klagen laut an Deiner Bahre,
Der Schmerz wächst aus sich riesengross,
Du schlummerst sti’,1, mit 23 Jahren,
Und sanft in Muttererde Schoss.

Die Kameraden vom Jahrgang
1895

Habe meine Praxis wieder aufgenommen.
Zahnarzt Otto Stahn

Mainz, BauhofstraQe 9
Telefon 4175.

Tüchtiger zuverlässiger Mann
der auch mit Fuhrwerk umzugehen versteht gesucht.

Hermann Herzheimer.

g ritzner  fl ähmaschincn
liefert preiswert

Ichrrnichnus HliugeMer
MeMni am Waia.

Untirepfircber
Ulundpuder

ein ausaezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.

Streudose 60 Pfg.

AMeke za Mkrheiai.

♦ Ein grober Saulofen#
der auch zum Kochen geeignet ist, zu verkaufen.

Näheres im Verlag-

r-Tabak
ähnlichste Feinschnittmi¬
schung M. Guttmann’s

„Goldrose“
mit Tabaklauge stark ge¬
tränkt , das beste was bis¬
her geleistet wurde . 50
Gramm 70 Pfg. in den ein-
schl . Geschäften erhältlich.
Wiederverkäufer verlangen
Angebot.m Guttmann
Berlin 0 .27, Alexanderstr 22
Generalvertreter:
Philipp KSppler, Frankfurt
a. M., Körnerwiese 12.

Düngemittel
für Herbstdüngung empfiehlt

0ari Ziss,3Biestißöen
Dotzheimerstr. 101. Telefon 2108.
Frühzeitige Bestellungen erbeten.
Säcke müssen eingeschickt werden.

Bankhaus Kronenberger &Co.
Kommandite der Deutschen Vereinsbank

Mainz Bad Kreuznach

Zuverlässige u.streng  verschwiegene Erledigung
aller bankgeschäftliche n Angelegenheiten.

o

Persönliche , sachgemässe Beratung.
o

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Gute Anlagswerte stets vorrätig.

o

Annahme von Bareinlagen.
mit und ohne Kündigung bei günstiger Verzinsung.

O

Führung provisionsfreier Scheck-Konten
zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs.

o

Aufbewahrung u. Verwaltung 'v. Wertpapieren.
o

Vermietung von Schrankfächern
in unseren Stahlkammeranlagen zur Selbstverwaltung v. Wertpapieren

unter dreifachem eigenen Verschluss des Mieters.
o

Nachlass- und Vermögensverwaltung.
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